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wollen unſere Abonnenten die Zeitung abholen 
ftatt bei Herrn L. Fabian bei Herrn F. Raci- 
niewski, ſtatt bei Herrn I. Dann bei Herrn 
Reſtaurateur Plath, ſtatt bei Herrn L. Wollen 
berg bei Herrn 6. Grundmann. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Leutſches Reich. 


Berlin, 7. September 1888. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Nachmittag mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt. 
Nach der Rückkehr von derſelben begab ſich der 
Kaiſer zum Beſuch bei der Kaiſerin Auguſta 
nach Schloß Babelsberg. Am Donnerſtag früh 
begab ſich der Kaiſer zur Abhaltung einer 
Puͤrſchjagd nach dem Wildpark. Bald nach 
ſeiner Rückkehr nahm der Monarch mehrere 
Vorträge, ſowie militäriſche Meldungen entgegen. 
Am Freitag trifft der Kaiſer auf dem Manöver⸗ 
Terrain der 10. Diviſion zwiſchen Koſten und 
Moſchin ein und wird den dortigen Uebungen 
beiwohnen. 

— Ueber den Tag der Ankunft Kaiſer 
Wilhelms in Wien iſt bis jetzt noch nichts 
abſolut Zuverläſſiges bekannt, doch hört man 
in Hofkreiſen den 3. Oktober, den Vorabend 
des Namensfeſtes Kaiſer Franz Joſephs, nennen. 
Wie ferner verlautet, würden die allerhöchſten 
Herrſchaften zuerſt den angekündigten mehr⸗ 
tägigen Jagdausflug nach Steiermark unter⸗ 
nehmen, und würden erſt nach der Rückkehr 

aus Steiermark die Wiener Hoffeſtlichkeiten be⸗ 

ginnen. Die urſprünglich für den Anfang 
Oktober beabſichtigte feierliche Eröffnung des 
neuen Burgtheaters ſoll verſchoben werden, 
wahrſcheinlich bis zum 15. Oktober. 

Die Kaiſerin Auguſta reiſte am 
Donnerſtag von Babelsberg nach Weimar ab, 
von wo die Kaiſerin ſich in einigen Tagen nach 

Baden⸗Baden zu begeben gedenkt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird, 
nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London zuge⸗ 
gangen Meldung, im Oktober zum Beſuch der 
N von England in Balmoral in Schott⸗ 
land erwartet. Kaiſerin Friedrich wird übrigens 
den Ankauf der Villa Reiß in Kronberg wahr⸗ 
ae unterlaſſen, weil für die angrenzenden 
Grundſtücke zu hohen Preiſe, ſo für eines, 


Feuilleton. 
Angela. 


(Fortſetzung.) 

Den Brief entgegennehmend, rief die 
Conteſſa Franzeska herbei, trug ihr die Sorge 
für ihren Boten auf, und hieß dieſen einſt⸗ 
weilen bleiben, falls ſie ihn noch zu ſprechen 
wünſche. Sobald ſie ſich allein befand, begann 
ſie die Mittheilungen des Rechtsanwalts zu 
leſen. Gleichzeitig machte ihr dieſer die An⸗ 
zeige, daß nach kurzer Krankheit und in Ab⸗ 
weſenheit ihres Sohnes, der ſich auf einer 
Reiſe befinde, die Marcheſa die Colonna ge⸗ 
ſtorben ſei. Schließlich forderte er ſie als 
nächſte Erbin ihres verſtorbenen Bruders auf, 
der Beerdigung und des Nachlaſſes wegen gleich 
nach Neapel zu kommen, oder wenn das nicht 
möglich, ihm einſtweilen ihre Anweiſungen zu 
ſchicken. 

Sich der Trauer über den Tod i 
Bruders, wie der Marcheſe zu überlaſſen, ble fin 
Conteſſa nicht die Zeit, da ſie zum ſchnellen 
Handeln genöthigt ward. Deshalb rief 
ſie abermals ihre Vertraute herbei, und theilte 
ihr den Inhalt des Briefes mit, den dieſe 
ebenfalls voll Ueberraſchung und Theilnahme 
erfuhr. Gleichzeitig ſagte ſie ihr, daß der 
Bote, nachdem er ſich hinreichend ausgeruht und 
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geſtärkt, ſich nochmals nach Neapel begeben 


müſſe, um dem Rechtsanwalt ein Schreiben 
von ihr zu überbringen. 


welches 50 000 M. Werth haben ſoll, 140 000 
M. gefordert werden. 

— Bei der Unterſuchung der Augen der 
Großherzogin von Baden am Dienſtag in 
Mainau konnte Herr Hofrath Dr. Maier eine 
Beſſerung des Augenleidens konſtatiren und 
fand das Allgemeinbefinden weſentlich gehoben. 
Dr. Maier befahl weitere ſorgfältige Schonung 
der Augen und möglichſt ruhige Lebens weiſe. 
Die, wenngleich langſame, doch allmählich 
wachſende Beſſerung des Leidens berechtigt zur 
beſten Hoffnung auf einen weiteren Fortgang 
der Geneſung. 

— Seit der Rückkehr des Herrn von 
Bennigſen nach Hannover ſcheint dem „Hann. 
Kour.“ ein Licht über die Bedeutung der Er⸗ 
nennung Bennigſen's aufgegangen zu ſein. In 
Anknüpfung an die Meldung des „Frankfurter 
Journals“, wonach der Kaiſer die Abſicht gehabt 
habe, ſich Herrn v. Bennigſen für die Unter⸗ 
zeichnung des Aufrufs für die Stöcker⸗ 
Miſſion dankbar zu erweiſen, (dieſe Meldung 
ſoll übrigens den wahren Thatſachen nicht ent⸗ 
jprechen,) ſchreibt der „Hann. Kour.“: „Wer 
den Anſpruch erhebt, ein politiſch denkender 
Mann zu ſein, der ſollte wiſſen, daß in einem 
Staate wie Preußen Niemand zu einer hohen, 
verantwortungsvollen Stellung berufen wird, 
um Parteipolitik zu treiben, wie etwa ein 
Präfekt in Frankreich oder ein Gouverneur in 
Amerika. Jeder preußiſche Staatsbeamte muß 
ſich ſeiner Pflicht bewußt ſein, ſein Amt ohne 
Anſehen der Perſon zu verwalten. Und man 
erweiſt dem Beamten einen ſchlechten Dienſt, 
dem man nachpreiſt, er ſei berufen, um die 
Vertreter einer anderen politiſchen Meinung zu 
verfolgen. Das widerſpricht auch den Grund⸗ 
ſätzen, welche unſere Partei immer hoch ge⸗ 
halten hat.“ Indirekt wird damit auch die 
„Köln. Ztg.“ desavouirt, die in der Berufung 
Bennigſens zum Sberpeäfibenen einen Schlag 
gegen die Welfen ſehen wollte. 

— Die Rede, welche der Abg. Rickert auf 
dem freiſinnigen Parteitage in Elbing über die 
Ergebniſſe der konſervativen Aera und die 
nächſten Aufgaben des preußiſchen Landtags 
gehalten hat, erſcheint in den nächſten Tagen 
nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen im Ver⸗ 
lage von A. W. Kafemann in Danzig (Preis 
10 Pfennig pro Exemplar, 50 St. 2 M. exkl. 
Porto). Da die Rede, welche vielfach Gegen⸗ 
ſtand von Erörterungen in der Preſſe geweſen 
iſt, eine Darlegung des Programms der frei⸗ 


Als CC PER *oongta Karterbe iin Ahien Eriunen CAART "> Leitni Thy" Reale" 1 CCC Tee nach einigen Stunden Celena 
damit verlaſſen, die Conteſſa aber ermüdet von 
aller Anſtrengung und Aufregung im Sopha 
ruhte, und über die letzten Ereigniſſe, wie das, 
was ſie zur Folge haben mußten, nachſann, 
glaubte ſie einen Wagen zu hören, auch 
Franzeska, wiederum an ihrem Platz im Vor⸗ 
N mußte daſſelbe Geräuſch vernommen 
haben, denn ſie ging hinaus, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob ein ſolcher kommen und was er 
bringen würde. Auch an Angelas Ohr war 
der Schall von Rädern und Pferdehufen ge⸗ 
drungen, und wiederum die Thür leiſe öffnend, 
lauſchte ſie angeſtrengt, um etwaige Stimmen 
in der Vorhalle zu unterſcheiden. 

Dieſe betretend, ſah vom Fenſter aus 
Franzeska einen Wagen am Gitter halten, 
deſſen bereits abgeſtiegener Kutſcher das Thor 
öffnete. Er ließ darauf zwei verſchleierte 
Frauengeſtalten ausſteigen, welche, nachdem er 
ihnen die Thür geöffnet, ſich ins Schloß oder 
Herrenhaus von Celena begaben. Zu ihm da⸗ 
gegen geſellte ſich der Kutſcher der Conteſſa, 
um ihm behilflich zu ſein, ſein Fuhrwerk nach 
den Stallungen zu bringen. Als die Frauen 
Franzeska gegenüber ſtanden, war dieſe im 
Begriff, ſie anzureden, doch erſtarb ihr das 
Wort auf der Zunge, und einen Schritt zurück⸗ 
tretend, ſtarrte ſie die größere derſelben an, 
welche, den dunklen Schleier zurückſchlagend, 
Signora Antonia oder die Conteſſa Beatrice 
di Locarno war. Die auch ihr lange bekannte 
Kammerfrau durch ein leichtes Neigen des 
Hauptes grüßend, ſagte ſie: 


ſinnigen Partei bei der nächſten Landtagsſeſſion 
enthält, ſo wird die ausführliche Wiedergabe 
derſelben für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. 

— Ueber die Vorlage, welche dem Reichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſion zugehen ſoll, wird 
außer der Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
auch eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz ge⸗ 
nannt. Nach früheren Andeutungen ſollte bei 
dieſer Gelegenheit auch die Stellung der freien 
Hülfskaſſe ſo geregelt werden, daß Licht und 
Schatten ſich gleichmäßig vertheilen; m. a. W. 
die freien Hülfskaſſen ſollen durch die Geſetz⸗ 
gebung ſo eingeengt werden, daß ſie nicht mehr 
im Stande ſeien, den Zwangskaſſen Konkurrenz 
zu machen. Staatsminiſter v. Bötticher hat 
freilich vor einigen Monaten beim Empfang 
einer Deputation der Gewerkvereins⸗Hülfskaſſen 
verſichert, es liege nicht in der Abſicht der Re⸗ 
gierungen, den freien Hülfskaſſen die Exiſtenz 
unmöglich zu machen. Die Kartellpreſſe hat 
aber charakteriſtiſcher Weiſe bisher keine Veran⸗ 
laſſung genommen, die unter offiziöſer Maske 
gegen die freien Kaſſen gerichteten Angriffe 
zurückzuweiſen. 

— Gegenüber der Ankündigung, daß der 
preußiſche Staatsrath in dieſem Herbſt wieder 
berufen werden ſoll, wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der Staatsrath z. Z. weder einen 
Vorſitzenden — als ſolcher fungirte bis zum 
Ableben des Kaiſers Wilhelm der damalige Kron⸗ 
prinz — noch ſeit dem Tode des Herrn 
v. Möller einen Staatsſekretär (Geſchäftsführer) 
beſitzt. Sollte die Berufung des Staatsraths 
beabſichtigt werden, ſo würde vor allem die 
Wiederbeſetzung dieſer Stellen erfolgen. Bis 
dahin iſt den bezüglichen Ankündigungen keine 
Bedeutung beizulegen. 

— Der „Staatsanzeiger“ hält die Meldung, 
daß die Konſervativen in Stadt⸗ und Landkreis 
Göttingen und Münden beſchloſſen haben, für 
den Kandidaten der nationalliberalen Partei 
zu ſtimmen, für ſo wichtig, daß er dieſelbe an 
der Spitze ſeines amtlichen Theiles wiedergiebt. 

— Vom Hochwaſſer. Auch das 
Waſſer des Bobers fällt, wie aus Sprottau 
vom Mittwoch Abend gemeldet wird. In 
höherem Auftrage hat, der „Schleſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge, der Regierungs⸗ und Baurath Profeſſor 
Garbe aus Berlin eine Bereiſung der haupt⸗ 
ſächlich von der Ueberſchwemmungsgefahr be⸗ 
drehten Theile des Mieſengebirges, alſo vor⸗ 
nehmlich der Quellgebiete von Queis, Zacken 
und Bober angetreten, welche mehrere Tage in 


„Erſchrecke nicht, Franzeska, ich bin es 
wirklich und muß ſogleich die Conteſſa ſprechen!“ 

„Conteſſa, Sie, und gerade jetzt?“ erwiderte 
noch immer ihren Augen nicht trauend Franzeska, 
und ſah zugleich nach ihrer Begleiterin. Dies 
gewahrend, wollte erſtere ſie über deren 
Perſon aufklären, als der ſcharfe Klang einer 
Glocke zu ihnen drang, und Franzeska die 
Thür eines Zimmers öffnete, in das die 
Conteſſa und Joſefa eintraten, während ſie zu 
ihrer Herrin eilte, welche ihr forſchend ent⸗ 
gegenblickend haſtig fragte: 

„Wer iſt gekommen, Franzeska? — Sprich 
ſchnell, denn Du ſcheinſt ſo überraſcht wie er⸗ 
ſchrocken zu ſein!“ 

Franzeska nannte den Namen derjenigen, 
welche im Schlafzimmer wartete, und ebenſo 
erſchrocken, wie ſie geweſen, rief die Conteſſa: 

„Die Conteſſa, und ohne daß mir vorher 
Anzeige davon geworden?! — Was mag fie 
herbeigeführt haben, denn unmöglich hat ſie 
ſchon Nachricht aus Neapel bekommen?“ 

„Sie wünſcht dringend Sie zu ſprechen, 
Conteſſa — —“ 

„So führe ſie her, auch laß Zimmer für 
ſie in Stand ſetzen, denn ſie wird möglicher⸗ 
weiſe hier bleiben wollen,“ erwiderte nach 
momentaner Pauſe die Conteſſa, deren Augen 
und Züge lebhafte Erregung und Spannung 
verriethen. „Aber Franzeska,“ fügte ſie ſchnell 
hinzu, „laß Signora Angela noch keine Ahnung 
von dem bekommen, was hier unten vorgeht, 
abgleich ſie wohl bald genug alles erfahren muß!“ 

Nach einigen Sekunden ſtanden ſich die 


Anſpruch nehmen dürfte. Profeſſor Garbe, 
welcher die wichtigſten baulichen Vorkehrungen 
gegen Ueberſchwemmungsſchäden in Europa und 
namentlich auch in Amerika aus eigener An⸗ 
ſchauung kennt, wird auf ſeiner Beſichtigungs⸗ 
teile von dem Meliorations ⸗Bauinſpektor für 
Schleſien, Herrn von Münſtermann, begleitet. 
Die Elbe, welche in der Nacht zum Donnerſtag 
bei Dresden den höchſten Waſſerſtand von 
2,80 Meter über Null erreichte, iſt ſeitdem 
auf 2 „40 Meter geſunken. 

— Dem Bericht über die Thätigkeit des 
Guftav-Adolph: Vereins entnehmen, wir, daß 
die Einnahmen im Berichtsjahre 900 000 Mk. 
d. h. 100 000 Mk. mehr als im Vorjahre be⸗ 
tragen haben. Aus der Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralausſchuſſes, Profeſſors Dr. 
Fricke heben wir Folgendes hervor: Nicht 
Rom, nicht der Papſt beherrſchen die Welt, 
ſondern der evangeliſche Geiſt, die evangeliſche 
Geſittung. Die evangeliſche Wiſſenſchaft iſt 
die beherrſchende und wird es bleiben. Ich 
beſtreite, daß es noch ein katholiſches Land 
giebt, ich behaupte, Rom ſelbſt würde nicht 
mehr exiſtiren, wenn wir nicht exiſtirten. 
(Heiterkeit und Beifall.) Wir vertreten den 
Glauben, der keinen Kirchenſtaat braucht, um 
ſeine geiſtigen Aufgaben zu vollziehen, wir ver⸗ 
treten den Herrn, der da ſagt: „Mein Reich 
iſt nicht von dieſer Welt“ wir bekennen den 
Herrn, welcher nicht einbricht in fremder 
Nationen Recht und Geſchichte. N Wir 
ſtehend ſtaunend vor der Thatſache, b 
Papſt erſt jetzt wieder es gewagt hat, eine 
Encyklika über die Freiheit herauszugeben, um 
uns Evangeliſche zu lehren, was Freiheit ſei. 
Dieſelbe ultramontane Partei, der die Gewiſſens⸗ 
freiheit, die Preßfreiheit, die Vereinsfreiheit, 
einſchließlich unſeres Vereins, eine Peſtilenz iſt, 
dieſe Partei wagt es, Anſprachen hinauszuſenden 
über die Freiheit, die allein ausgehe von Rom. 
Es iſt erwähnt worden, daß Luther in dieſer 
Stadt gepredigt. Er hat es dreimal gethan. 
In dieſer Stadt iſt er in der Domkirche auf⸗ 
gebahrt worden, auf dem ſchmerzlichen Trauer⸗ 
gange zu ſeiner letzten Nuheſtätte in Wittenberg. 
Die Halleſchen Bürger haben unter Thränen 
an ſeinem Sarge gewacht. Luther iſt todt, 
Luther lebt! So Gott will, werden auch wir 
es in dieſen Tagen erfahren. 

— Wie bereits gemeldet, iſt eine Neu⸗ 
regelung der Reſſortverhältniſſe der Admiralität 
in Ausſicht genommen. Dabei ſollen die — mn ⁊ð m. p ̃ 71 


beiden Verwandten gegenüber, und begrüßten 
ſich mit ruhiger Höflichkeit, dann ſagte Conteſſa 
Beatrice, wie ſie jetzt genannt werden muß, 
mit unverkennbarer Erregung: 

„Andrea, ich komme vom Kloſter Santa 
Maria della Pieta bei Neapel — — 

„Und haſt die hochwürdige Aebtiſſin ge⸗ 
ſprochen?“ fragte ſchnell Conteſſa Andrea. 

„Ja, doch höre zuvor was meinem Beſuch 
bei ihr vorangegangen iſt,“ antwortete Erſtere. 

Beide nahmen Platz und Conteſſa Beatrice 
erzählte ihrer Couſine, wie ſie Angela Man⸗ 
fredi kennen gelernt, deren Familienähnlichkeit 
ihr aufgefallen ſei, und wie ſie, ſeit dieſe die 
Anſtalt verlaſſen, keine Ruhe mehr gehabt. 
Darauf berichtete ſie ihr von ihrer Reiſe nach 
Neapel, ihrem Beſuch in der Villa Iſola und 
ſpäter im Kloſter Santa Maria, wo die Aebtiſſin 
ſie freundlich aufgenommen und ſobald ſie 
ihren Namen erfahren, ſie nicht allein über alle 
Angela Manfredi betreffenden letzten Ereigniſſe 
aufgeklärt, ſondern ihr auch von dem ſo uner⸗ 
wartet aufgefundenen ſchwarzen Kaſten erzählt. 

„Sie theilte mir gleichzeitig mit,“ fuhr nach 
kurzer Pauſe die Erzählerin fort, „daß ſie da⸗ 
von Einſicht genommen, Dir darüber Nachricht 
gegeben, und Dich aufgefordert habe, Angela 
Manfredi, unſerer nächſten Verwandten, nachzu⸗ 
forſchen. Ebenfalls erzählte ſie mir von einem 
Brief des Marcheſe die Colonna, durch den 
ſie ihren Dir geſchickten zurückerhalten und auch 
Carlos und ſeiner Gemahlin Tod erfahren. 
Dieſer beweiſt ebenfalls, daß dem Marcheſe 


ſönlichen Angelegenheiten einem nach Analogie 
des Militärkabinets gebildeten Marinekabinet 
des Kaiſers übertragen werden; die Kommando⸗ 
angelegenheiten würden ebenfalls abgetrennt 
und einem Oberkommando der Marine unter⸗ 
ſtehen. Von der Errichtung eines Marine⸗ 
kabinets abgeſehen, würde demnach der Zuſtand 
wiederhergeſtellt werden, der zu Lebzeiten des 
Prinz⸗Admirals Adalbert beſtand. 

— Folgende Ernennungen veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ in ſeiner neueſten Nummer: 


Der Geh. Oberregierungsrath im Miniſterium 


des Innern, von Bitter, iſt zum Präſidenten 
der Regierung in Oppeln. Polizeipräſident 
von Arnim in Magdeburg iſt zum Präſidenten 
der Regierung in Stralſund, Regierungspräſi⸗ 
dent von Baudiſſin in Oppeln iſt als Regierungs⸗ 
präſident nach Magdeburg, Regierungspräſident 
von Pommer⸗Eſche zu Stralſund iſt als Regie⸗ 
rungspräſident nach Trier verſetzt worden. 

— Der Alkkatholiken⸗Kongreß in Heidelberg 
hat auf Antrag des Ober-Regierungsrathes 
Wülffing aus Köln beſchloſſen, daß der nächſte 
Kongreß im Jahre 1890 berufen, und daß 
erſtrebt werden ſoll, daß derſelbe in Gemeinſchaft 
mit den altkatholiſchen Kirchen Hollands und der 
Schweiz und wenn möglich auch Oeſterreichs 
abgehalten werde. Als Ort dieſes Kongreſſes 
wurde Köln in Ausſicht genommen. 

— Die 35. Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands hielt am Mittwoch früh in 
Freiburg ihre dritte geſchloſſene Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nach einem Vortrage des 
Grafen v. Los über die Sklavenfrage nahm 
Abg. Dr. Windthorſt zu demſelben Gegenſtande 
das Wort, indem er ſich lebhaft für die Unter⸗ 
drückung der Sklaverei und für die volle Frei⸗ 
heit der Miſſionen in unſeren überſeeiſchen Ko⸗ 
lonien ausſprach. Hierauf ergriff der apoſtoliſche 
Miſſionar für Zentralafrika Geyer das Wort, 
um ſich ebenfalls für Abſchaffung der Sklaverei 
und Ausbreitung der Miſſionare auszuſprechen. 
In der dritten öffentlichen Generalverſammlung 
am Mittwoch ergriff ebenfalls Abg. Dr. Windt⸗ 
horſt das Wort, indem er ſich über die Stellung 
der Zentrumspartei ausſprach. Er erklärte, wer 
da glauben ſollte, daß die Arbeit der Zentrums⸗ 
partei zu Ende ſei, der irre ſich, dieſe Arbeit 
ſei niemals ſchwerer geweſen als heute. Abg. 
Hitze ſprach über das Thema „Chriſtenthum 
und ſoziale Frage ſind ſolidariſch“. Pfarrer 
Eiſenring ſprach über die Schulfrage, Prof. 
Scheicher über katholiſches Leben und Ver⸗ 
ſumpfung, Pfarrer Nlerber über die Bedeutung 
der katholiſchen Preſſe. In der vierten ge⸗ 
ſchloſſenen Generalverſammlung am Donnerſtag 


ik wurde eine Reihe von Ausſchußanträgen bes 


rathen, darunter die Reſolutionen in ber 
römiſchen Frage, welche mit lautem Beifall 
angenommen wurden. Das von den 
Biſchöfen in Fulda verfaßte Proteſtſchreiben 
an den h. Vater wurde verleſen. Als Ort für 
die nächſte Generalverſammlung wurde Bochum 
in Weſtfalen gewählt. Der oben erwähnte 
Ausſchuß für die römiſche 1 55 hat ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Wiederherſtellung der terri⸗ 
torialen Suveränetät des heiligen Stuhls aus⸗ 
geſprochen. Der Ausſchuß nahm ferner an 
eine Reſolution gegen die neueſten Maßnahmen 
der italieniſchen Regierung gegen den heiligen 
Stuhl, vor allem gegen die Beſtimmung des 
Entwurfs zu einem neuen italieniſchen Straf⸗ 
geſetzbuch. In dem Ausſchuß für ſoziale Fragen 
hielt Nationalrath Dr. Decurtius einen Vortrag 
über internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
Einſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit, 
allgemeine Sonntagsruhe und Forderung eines 
Normalarbeitstages. Nach einer Entgegnung 
des Abg. Hitze wurde ein dahingehender Antrag 
zurückgezogen. 

— nn] 
Angelas jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, Carlo 
aber die Entführung aus der Villa Iſola ge⸗ 
leitet und ſie anderweitig hat unterbringen 
laſſen. — —“ 

„Sie iſt und war, ſeit ſie die Anſtalt ver⸗ 
laſſen, in ſicheren Händen,“ unterbrach ſie mit 
merklichem Nachdruck Conteſſa Andrea. 

„Wo aber,“ rief lebhaft ihre Couſine, „Du 
ſcheinſt es zu willen. — —“ 

„Ja, Beatrice,“ entgegnete dieſe und in ihren 
Geſichtszügen begann der Ausdruck von Stolz 
und Härte vor dem des Bewußtſeins der Schuld 
zurückzutreten. Dann erzählte ſie ihr, welchen 
Antheil auch ſie an der Entführung von Angela 
Manfredi gehabt, die ihr Bruder aus beſonderer 
Gefälligkeit gegen die nun verſtorbene Marcheſa 
di Colonna unternommen, und daß jene ſeit 
einigen Tagen, zwar noch unbekannt mit allen 
letzten und wichtigen Ereigniſſen, in dem ſicheren 
Schutz ihres Hauſes geweſen. 

„Das gereicht mir allerdings zu Beruhigung,“ 
unterbrach ſie Conteſſa Beatrice, welche ihr auf⸗ 
merkſam zugehört hatte. „Was aber gedenkſt 
Du jetzt zu thun? — —“ 

Conteſſa Andrea war im Begriff zu ant⸗ 
worten, als laut der Schall der Glocke durch 
das Haus ertönte. Dieſer Schall ließ ſie ver⸗ 
ſtummen und beide Couſinen erwartungsvoll 
nach der Thür blicken, welche Franzeska öffnete, 
um anzumelden, wer gekommen war. — 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Gerüchte, wonach Aenderungen in der Organi⸗ 
ſation der Reichsämter insbeſondere die Los⸗ 
löſung einzelner derſelben von der Perſon des 
Reichskanzlers geplant ſein ſollten, für „Gebilde 
einer müßigen Phantaſie.“ Die Bedenken, 
welche früher gegen die Herſtellung einzelner 
verantwortlicher Reichsminiſterien nicht blos von 
Seiten der verbündeten Regierungen, von dieſen 
aber in erſter Linie geltend gemacht worden 
ſeien, beſtänden heute noch in voller Kraft. 

— Gegen den Luxus in den Offizierkaſinos 
bei den Mittagstiſchen wendet ſich ein Artikel 
der „Deutſchen Heeresztg.“ In dieſem Luxus 
ſei hauptſächlich der Grund zu ſuchen, warum 
ein Lieutenant der Infanterie mit ſeinem monat⸗ 
lichen Einkommen von 142 Mk. nicht aus⸗ 
zukommen vermöge und ohne Familienzulage 
von mindeſtens 40 Mk. monatlich ſelbſt bei 
dem beſcheidenſten Regiment nicht beſtehen 
könne. „Wohl kein Kaſino giebt jetzt den 
Mittagstiſch unter 1 M. täglich, dazu ein Glas 
%:Bräu, Kaffee, Liqueur, feine Zigarre, alle 
Woche mindeſtens zweimal Wein, Liebesmahl, 
ein Freund zu Tiſche, Jubiläum, Abſchieds⸗ und 
Inſpizierungsmähler ꝛc., da ſind monatlich 
60 Mk. Tiſchrechnung, man weiß nicht wie 
und wundert ſich, wenn der Feldwebel am Erſten 
das inhaltreiche Wort ſpricht: „Balancirt“ 
oder „zuzahlen“ .. Es müßte darauf 
hingewirkt werden, daß der Mittagstiſch nicht 
zu opulent eingerichtet werde, der, wie oben 
ſchon erwähnt, wohl die Haupturſache für über⸗ 
triebene Ausgaben iſt, daß ferner kein Kredit 
über den Monat hinaus gegeben, namentlich 
der franzöſiſche Champagner mit einer Aus⸗ 
nahme (Königs Geburtstag) geradezu verpönt 
wird. Am Offiziertiſche werden ſich immer 
einige ältere Elemente finden, die imſtande und 
gewillt ſind, in dieſem Sinne Einfluß zu üben. 
Auch die jo theuren Jubiläums: und ähnlichen 
Feſte, zu deren Koſten Monate lang vor⸗ und 
nachher Abzüge gemacht werden, wären einzu⸗ 
ſchränken, ebenſo die vielen Extraangelegenheiten, 
wie Liebesmahle ꝛc.; was nützt denn der von 
den Ehrengäſten geſtiftete Tafelaufſatz, wenn 
das Silber im Geldbeutel fehlt? Endlich gilt 
daſſelbe auch von der Betheiligung an Ehren⸗ 
und Abſchiedsgeſchenken e. Niemand weigert 
ſich, aber ..“ 

—— — — ei Lu ram een un are 


Ausland, 


Warſchau, 5. September. Das Archiv 
zu Kaliſch, welches auf Grund höherer Ent⸗ 
ſcheidung am 15. Juli d. J. geſchloſſen worden 


iſt, wird gegenwärtig hierhergebracht, um mit 


dem hieſigen großen Staatsarchive verſchmolzen 
zu werden. Das Kaliſcher Archiv enthält, als 
werthvollſten Theil, die Akten des dortigen 
Grodgerichts, welche bis ins 14. Jahrhundert 
hinaufreichen, außerdem neuere Gubernial⸗Akten, 
im Ganzen einige tauſend Bände. — Das 
Städtchen Lubon in Samogitien iſt in dieſen 
Tagen von einem furchtbaren Brande heimge⸗ 
ſucht worden, durch welchen über 60 Gebäude 
in Aſche gelegt wurden; auch iſt dabei eine 
80jährige Frau in den Flammen verbrannt. 
— Auf Anregung des Generalgouverneurs 
Gurko iſt die Anfertigung eines großen ehernen 
Denkmals des Kaiſers Alexander für das König⸗ 
reich Polen in Petersburg in Angriff genommen 
worden. Nachdem das Modell von dem Bild⸗ 
hauer Dpiekuſzyn angefertigt worden iſt, haben 
nunmehr nach Mittheilung des „Swiet“ die 
Vorbereitungen zu dem Guß begonnen. — 
Die Verwaltung der Staatsgüter in den Gou⸗ 
vernements Warſchau, Petrikau, Kaliſch, Plock 
macht bekannt, daß in 15 Förſtereien dieſer 
Gouvernements Waldungen auf einem Flächen⸗ 
inhalte von 1953 Morgen ausgehauen werden 
ſollen, der Werth des Holzes wird auf 288 529 
Ru bel abgeſchätzt. (P. 3.) 

Warſchau, 6. September. Eine große 
Feuersbrunſt äſcherte ein Drittel der Stadt 
Breſt Litewsk im Gouvernement Grodno ein. 
Gerettet ſind die katholiſche und griechiſche 
Kirche. Der Schaden iſt bedeutend. 

Petersburg, 6. September. Das Reiſe⸗ 
programm des Czaren wurde plötzlich total ge⸗ 
ändert. Wie nunmehr verlautet, reiſt das 
Kaiſerpaar, das geſtern Nachmittag mit größerem 
Gefolge Petersburg verlaſſen hat, zunächſt zu 
den Manövern nach Jeliſawetgrad ab, um ſich 
dann zu kurzem Aufenthalte nach der Krim zu 
begeben. Mitte September erfolgt die Ankunft 
im Kaukaſus, von wo das Kaiſerpaar erſt in 
der zweiten Hälfte des Oktober hierher zurück⸗ 
kehren wird. Der Grund dieſer Aenderungen 
iſt unbekannt. 

Rom, 5. September. Der König hat eine 
Depeſche an den Minifterpräfidenten Crispi ge⸗ 
ſandt, in welcher er ſagt: Er habe ſtets an 
die unbegrenzte Loyaliät der hochherzigen Be⸗ 
völkerung der Romagna geglaubt und ſei von 
der feſten Ueberzeugung durchdrungen geweſen, 
daß die Freiheit die unverrückbare Grundlage 
des nationalen Lebens ſein müſſe. Die Be⸗ 
völkerung der Romagna habe mit ökonomiſchen 
Mißverhältniſſen zu kämpfen und verlange von 
der Regierung die Prüfung gewiſſer Probleme. 
Er, der König, werde Crispi die ihm von 
Munizipalitäten und Vereinen unterbreiteten 


Bittſchriften überſenden, über die er nach vor⸗ 
heriger Berathung mit ſeinen Kollegen berichten 
ſolle. Seine Energie, Einſicht und Vaterlands⸗ 
liebe würden ihm ſicherlich die ſchwierige Auf⸗ 
gabe erleichtern. Der König ſchließt: „Gehen 
wir ans Werk mit Liebe und mit dem feſten 
Vorſatze, daß es uns gelinge, und es wird ge⸗ 
lingen!“ Crispi antwortete, daß er mit ſeinen 
Kollegen ſeit einiger Zeit die in Italien auf⸗ 
getauchten ökonomiſchen Fragen ſtudire, deren 
Löſung den Ruhm der Regierung des Königs 
bilden werde. In Gemäßheit der Befehle des 
Königs werde das Miniſterium die für das 
Wohlergehen der Bevölkerung für nothwendig 
erachteten Maßnahmen vorſchlagen. Der König 
iſt heute früh in Imola eingetroffen und daſelbſt 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Er zeigte ſich 
wiederholt auf dem Balkon der jubelnden Be⸗ 
völkerung und reiſte Mittags nach Monz ab. 

Madrid, 5. September. Vor Kurzem 
wurde von hier gemeldet, daß eine Ausſöhnung 
zwiſchen der regierenden ſpaniſchen Königsfamilie 
und Don Carlos beſchloſſene Sache ſei. Man 
erfährt jetzt, ſo ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, 
daß auch der Vatikan im Einvernehmen mit 
der ſpaniſchen Regierung auf eine Vereinigung 
der beiden Linien der Bourboniſchen Dynaſtie 
in Spanien durch eine Heirath des Sohnes 
Don Carlos’, Don Yaime, mit der Prinzeſſin 
von Aſturien hinarbeitet. Einer der ent⸗ 
ſcheidenden Gründe, welche die ſpaniſche Re⸗ 
gierung zur Beſchleunigung dieſer Fuſion ver⸗ 
anlaßten, iſt, wie die „Corr. del'Eſt“ wiſſen 
will, der prekäre Geſundheitszu⸗ 
ſtand des jungen Königs Alfonjo 
XIII. Man verſichert, daß derſelbe von einem 
organiſchen Leiden ergriffen ſei. Der 
Verbindung Don Yaimes mit der Prinzeſſin 
von Aſturien wird der formelle Verzicht Don 
Carlos' auf den ſpaniſchen Thron vorangehen. 

Paris, 5. September. Der Marine⸗ 
miniſter hat Ordre gegeben, vier große 
Transportſchiffe, „Vinlong,“ „Gironde,“ „Nive“ 
„Bienhoa“ zur Einſchiffung von Truppen be⸗ 
reit zu halten, angeblich für eventuelle Unruhen, 
die an der Küſte Algiers ausbrechen könnten. — 
Mann beginnt hier den Werth der Schüler⸗ 
bataillone ſtark in Zweifel zu ziehen und be⸗ 
abſichtigt, dieſelben in einfache Turnabtheilungen 
umzuwandeln. 

Paris, 6. September. Ueber das große 
Eiſenbahnunglück auf der Linie Paris - Lyon 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Der 
von Macon Nachts 12 Uhr in der Richtung 
nach Paris abgefahrene Expreßzug entgleiſte 


bei Villars, 11 Kilometer von Dijon, wie ver⸗ 


muthet wird, durch Rutſchung des Geleiſes. 
Da Signale nicht zur rechten Zeit gegeben 
wurden, ſo geſchah es, daß der von Paris 
kommende, in der Richtung nach Genf fahrende 
Schnellzug auf die entgleiſten Wagen, welche 
beide Geleiſe bedeckten, mit voller Dampfkraft 
auffuhr. Die Lokomotiven wurden umgeworfen, 
die eine nach rechts, die andere nach links, die 
Wagen größtentheils in Stücke zerſchellt, zahl⸗ 
reiche Todte und Verwundete unter ihren 
Trümmern begrabend. Nachdem der Unglücks⸗ 
fall in Villars bekannt geworden, läutete man 
ſofort die Sturmglocke, um die Einwohner zu 
wecken und den Verunglückten Hilfe zu bringen. 
Um 4 Uhr Morgens trafen die erſten Hilfs⸗ 
mannſchaften an der Unglücksſtätte ein. Bis 


jetzt ſind 12 Todte und 40 Verwundete unter 


Der 
einen 


den Trümmern hervorgezogen worden. 
Lokomotivführer und der Heizer des 


Zuges ſind ſchwer verwundet, die des anderen 


Zuges wunderbarerweiſe unverletzt. Unter den 
Todten befinden ſich drei Brüder, ein franzö⸗ 
ſiſcher Artillerieoffizier mit ſeinem Kinde, ſowie 
mehrere Engländer. Der Verkehr auf der 
Linie iſt unterbrochen, da die Aufräumungs⸗ 
arbeiten noch nicht beendet ſind, daber iſt auch 
die definitive Zahl der Todten und Verwundeten 
noch nicht feſtzuſtellen. 

Paris, 6. September. In Saint⸗Nazaire 
iſt das ruſſiſche Kriegsſchiff „Admiral Karuiloff“ 
eingetroffen. Die ruſſiſchen Offiziere wurden 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Die Stadt iſt mit ruſſiſchen und franzöſiſchen 


Fahnen geſchmückt. Geſtern Abend fand eine 
Illumination und ein Banket ſtatt, auf welchem 
der Bürgermeiſter der Sympathie Frankreichs 
für Rußland Ausdruck gab und auf das Wohl 
des Czaren und die Größe Rußlands trank. 
Der Kommandant Alexie brachte einen Toaſt 
auf den Präſidenten Carnot und die franzöſiſche 
Marine aus, für welche Rußland ſtets eine 
große Achtung und Bewunderung gehegt habe. 

Paris, 6. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde der Unterſuchungsrichter Levaſſeur 
auf der deutſchen Botſchaft erwartet, wo er die 
Vernehmung derjenigen Beamten vornehmen 
ſollte, die zum Falle Garnier Ausſagen machen 
können; auf Befehl der deutſchen Regierung 
wird, wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, von allen 
Förmlichkeiten, die wegen der Exterritorialität 
der Vernehmung entgegenſtehen könnten, Abſtand 
genommen; die Beamten werden zur vollen 
Verfügung des Unterſuchungsrichters geſtellt. 
Demſelben gingen die Akten erſt vorgeſtern 
Nachmittag zu, da der urſprünglich mit der 
Unterſuchung beauftragte Richter Guillo er⸗ 
krankt iſt. Die Unterſuchung ſtehe ſomit erſt 


mern 7 und 13 als 


im allererſten Stadium und alle Meldungen 
über Unzurechnungsfähigkeit Garniers ſeien 
gänzlich verfrüht. f 
Waſhington, 5. September. Zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Kanada ſind 
Grenzſtreitigkeiten ausgebrochen. Ein neuer 
Vorfall dürfte ernſte Weiterungen im Gefolge 
haben. Aus Ottawa, der Hauptſtadt Kanadas, 
wird die Vollendung des großen St. Clairs⸗ 
Kanals gemeldet. Die Kanadier erklärten, der 
Kanal liege auf kanadiſchem Gebiete, ließen das 
amerikaniſche Sternenbanner entfernen und 
hißten dafür die engliſche Flagge auf. 
—— ———— ͤFLl————— 


Provinzielles. 


A. Argenau, 6. September. Das Ritter⸗ 
gut Schönau, etwa 1000 Morgen groß, iſt für 
150 000 Mark von dem Rittergutsbeſitzer Hrn. 
Kunkel an ſeinen Bruder in Markowo verkauft. 
— Herr Lehrer Teubert hier iſt nach Pawlowo 
bei Schocken verſetzt worden. 

© Strasburg, 6. September. Die Herbſt⸗ 
ferien für die Landſchulen dieſſeitigen Kreiſes 
beginnen am 22. September. Sie dauern drei 
Wochen. — Schon ſeit Jahren ſind die Räume 
unſeres Gerichtsgebäudes als unzureichend aner⸗ 
kannt worden, und deshalb werden ſeit langer 
Zeit die Sitzungen des Schöffengerichts und 
der Strafkammer in dem ehemaligen Kloſter, 
das außerhalb der Stadt liegt, abgehalten. In 
demſelben ſind auch die Gefangenen untergebracht. 
Man iſt dem Projekt eines Neubaues nun 
näher getreten, und ſoll das alte Gerichts⸗ 
gebäude verkauft werden. Es haben in der 
Nähe des Kloſters bereits Vermeſſungen ſtatt⸗ 
gefunden, denn dort ſoll das neue Gerichts⸗ 
gebäude gebaut werden. Die Lage deſſelben, 
außerhalb der Stadt würde zu mancherlei Un; 
zuträglichkeiten führen und erſcheint es daher 
geboten, daß unſere Bürger an zuſtändiger 
Stelle um die Erbauung des Gerichtsgebäudes 
innerhalb der Stadt vorſtellig würden. 

Kulm, 5. September. Auf dem am 16. 
September ſtattfindenden Kreistage ſoll nach 
neuerer Anordnung auch eine Beſchlußfaſſung 
über die Beſetzung der hieſigen Landrathsſtelle, 
die nach dem Abgange des Herrn v. Stumpfeldt 
durch den Regierungs⸗Aſſeſſor Höne kommiſſariſch 
verwaltet wird, herbeigeführt werden. Um die 
leidige Schlachthausfrage zum definitiven Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, iſt vom Magiſtrat der als 
erſte Autorität bekannte Stadtbaurath Oſtenhoff 
aus Plauen berufen worden, der heute mit 
Mitgliedern des Magiſtarats und der nieder⸗ 
geſetzten Schlachthaus ⸗Kommiſſion verſchiedene 
Bauplätze und auch den zuletzt gewählten 
vor dem Thorner Thore in Augenſchein genommen 
und in einer Nachmittags ſtattgefundenen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, zu der auch die im Orte an⸗ 
ſäſſigen Aerzte, ſowie der Landrathsamts⸗ 
Verweſer eingeladen und erſchienen waren, ſich 
dahin ausgeſprochen hat, daß der vor dem 
Thorner Thore belegene Platz von allen vor⸗ 
handenen der beſte zur Anlage eines Schlacht⸗ 
hauſes ſei. Die Begründung ſeiner Anſicht 
behielt ſich Herr O. in einem noch ſchriftlich 
abzugebenden Gutachten vor. Noch ſei erwähnt, 
daß Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus Schwetz zur 
Sitzung erſchienen waren und dem Vortrage 
mit Spannung folgten. (D. 8.) 

Graudenz, 5. September. Die Zahl 
der Droſchken, deren ſich Graudenz erfreut, 
ſoll in den nächſten Tagen noch um einige 
vermehrt werden. Bei dieſer Gelegenheit theilt 
der „Geſ.“ als Kurioſium mit, daß die Num⸗ 
„Unglücksnummern“ auf 
Antrag der Droſchkenführer ausgemerzt ſind, 
weil in den dieſe Nummer tragenden Fahr⸗ 
zeugen „niemand fahren will“! — Am Fuße 
unſeres Schloßberges, wo bekanntlich durch 
Abſturz von Erdmaſſen zwei Kinder verun⸗ 
glückten, wird jetzt eifrig bei Befeſtigungsbauten, 
namentlich durch Aufführung einer Futter⸗ 
mauer gearbeitet. 

P. Schneidemühl, 6. September. Am 
25. und 26. d. Mts. wird der Herr Erz⸗ 


biſchof von Poſen in unſern Mauern weilen 


und eine Kirchenviſitation und Firmung abhalten. 


— Geſtern wurden die Schüler der hieſigen 


katholiſchen Schule ärztlich unterſucht, da auch 
unter ihnen die granulöſe Augenentzündung 
ausgebrochen iſt. f 

Dt. Krone, 6. September. Der Herr 
Kultusminiſter hat die Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe zu den Koſten der Unterhaltung einer hier 
einzurichtenden ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
mit der Begründung abgelehnt, daß Geldmittel 
zu dieſem Zwecke zur Zeit nicht vorhanden ſeien. 
Der Magiſtrat wird ſeinen Antrag im nächſten 
Etatsjahre wiederholen. 0 

Schöneck, 6. September. Wie verheerend 
der vergangene Winter unter den Rebhühnern 
gewirkt hat, ergiebt ſich daraus, daß auf dem 
ca. 3500 Morgen großen Jagd⸗Bezirk Schöneck 
bis zum heutigen Tage noch kein Nebhuhn an⸗ 
getroffen iſt, während dort in ſonſtigen Jahren 
die Rebhuhn⸗Jagd recht ergiebig Na iſt. 


. 8.) 
Dirſchan, 6. September. Das Steppen- 
huhn hat ſich auch in unſerer Umgegend nieder⸗ 


befindliche Lokomotivführer Graw und der 
Heizer Wohlgemuth vollſtändig zwiſchen Waſſer⸗ 
keſſel und Tenderwand feſtgeklemmt waren und 


und 18 950 Zentner Melaſſe (gegen 395 468 


ener Rüben und 28 857 Zentner Melaſſe in 


I. Produkt 37 502 Str. 11,22 Proz. der 


(gegen 8,06 Ztr. im Vorjahre). Nach dem 


ſind 62 390,98 Mk. zu Abſchreibungen ver⸗ 


ſich bewährt und es ſind wiederum Betriebser⸗ 
ſparniſſe gemacht. Da jedoch die Rübenernte 


Gebote ſtand, ſtellten ſich die Generalunkoſten 
„ diesjährige Abſchluß gegen 1886/87 um 


Werft gebaut ift. 


von Jetau nach Danzig „geraubt“. Der das 
Ba führende Knecht St. gab an, in der 


ſchiedene Veruntreuungen hatte zu Schulden 
Kommen laſſen. Der Dieb des Fuhrwerks iſt 
nun bereits inhaftirt. Derſelbe, heimathlich in 
Moker bei Thorn, ſoll ſein räuberiſches Gewerbe 


Droſchkenbeſitzer in Thorn, das andere ein 
Eigenthümer in Schönwalde bei Thorn, den 
Wagen dagegen hat noch der erſte Abnehmer, 
ein Geſchäftsmann in Mocker. Auf Veranlaſſung 


Dominium Wallſchütz (Kreis Lauenburg) für 
den Preis von 90 000 Thalern an Herrn 


{ | fand auf der Halteftelle Ganglau der Bahn: 
ſtrecke Allenſtein⸗Soldau ein Eiſenbahnunfall 


— 


ſich in dieſelbe ein, während der darauf fol⸗ 


Weſentlichen geſtändig. Frieſe räumt ein, die 
Weiche aus Vergeßlichkeit nicht richtig geſtellt 
zu haben, während Nitz es pflichtwidrig unter⸗ 
laſſen hat, die Stellung der Weiche vor dem 
Einlaufen des Zuges zu revidiren. Die An⸗ 
geklagten wurden denn auch für ſchuldig be⸗ 
funden und Friſe zu 6 Monaten und Nitz zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von der 
Staatsanwaltſchaft waren erheblich höhere 
Strafen beantragt worden. 

Poſen, 6. September. Kaiſer 
Wilhelm trifft, morgen (Freitag) früh um 
4 Uhr 30 Minuten auf der Bahnſtation 
Dombrowka ein. Der kommandirende General 
Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der 
Generalſtab des V. Armeekorps hat ſich heute 
nach Dombrowka bezw. nach dem Manöver⸗ 
terrain begeben. Der Hauptentſcheidungspunkt 
am morgigen Manövertage wird Kanarzewo 
ſein. Oberpräſident Graf Zedlitz fährt heute 
Nacht dem Kaiſer entgegen. (P. Z.) 


———— — EEE ET SEES EEE FENEEENEEERSE Ennnan 


Lokales. 
Thorn, den 7. September. 


— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſchreiben in 
ihrer dieswöchentlichen Umſchau u. A.: „Leider 
haben in den letzten Tagen wiederholte Regen⸗ 
güſſe den weiteren Verlauf der Ernte öfters 
unliebſam unterbrochen und iſt in dem ſüdlichen 
Theile unſerer Provinz noch manches Fuder 
Hafer und ſpäte Erbſen, in den nördlichen oder 
höher gelegenen Diſtrikten aber nicht nur faſt 
der ganze Ertrag dieſer Frucht, ſondern auch 
noch viel Weizen allen Unbilden der Witterung 
ausgeſetzt. Doch bleibt das Wetter dabei kühl 
und windig, ein ernſtlicher Schaden durch Aus⸗ 
wuchs iſt alſo einſtweilen noch nicht zu be⸗ 
ſorgen, wenn auch die fortwährenden Regen⸗ 
güſſe ſowohl der guten Ausbildung der Hack⸗ 
früchte, wie einer ordnungsmäßigen Vorbereitung 
des Ackers zur Herbſtſaat recht hinderlich ſind. 
Die Aecker ſind ſo durchweicht, daß einſtweilen 
an ein Beginnen, der Beſtellungs⸗Arbeiten nicht 
zu denken iſt und die Kartoffeln auf allen 
lehmigeren Böden ſtark zur Fäulniß neigen. 
Auch müßte für die Zuckerfabriken bald mit 
dem Ausnehmen der Rüben begonnen werden 
und ſtrengt jeder Landmann alle ſeine Kräfte 
auf das Aeußerſte an, um den verſchiedenen 
Anforderungen ſeiner Wirthſchaft einigermaßen 
gerecht zu werden. Um das nöthige Saatkorn 
zu gewinnen, ſind auch die Dreſchmaſchinen 
ſchon tüchtig in Bewegung gebracht worden 
und zeigt Roggen ſowohl wie Weizen bei] leben können a 
ziemlich guter Qualität des Kornes auch einen — [Unfall.] Heute Nachmittag gegen 
leidlich befriedigenden Ertrag pro Fuder, die 3 Uhr verlor ein Arbeiter, welcher aus einem 
‚88er Ernte dürfte alfo hier in unſerer Gegend] unterhalb der Winde liegenden Kahn mittelſt 
wohl mit zu den beſſeren dieſes Jahrzehnts einer Karre auf Brettern Holz an das Ufer 
gehören. fuhr, das Gleichgewicht und ſtürzte mit der 

— 7 ie Liebesgabe der Guſtav⸗ Karre in die Weichſel. Hilfe war gleich zur 
Adolf⸗Stiftungl im Betrage 17 500 
Mark fiel durch Abſtimmung der Gemeinde 
Schwetz in Weſtpreußen zu. 

— [Vermerke auf Poſtaufträge.] 
Es iſt noch nicht allgemein bekannt, daß Ver⸗ 
merke auf Poſtaufträgen, durch welche eine 
beliebige Abkürzung der fiebentägigen Lagerfriſt 
beabſichtigt iſt, wie „nach drei Tagen zurück“ 
oder „nach zwei Tagen zum Proteſt“ u. ſ. w. 
oder unbeſtimmte Vermerke, wie „Proteſt,“ 
„mit Proteſt,“ „mit Proteſt zurück,“ Seitens 
der Poſtanſtalten nicht berückſichtigt werden. 
Vielmehr ſind dieſelben gehalten, bei allen 
jenen Poſtaufträgen, auf welchen nicht durch 
den entſprechenden beſtimmten Vermerk des 
Abſenders „Sofort zurück“ oder „Sofort an 
N. N.“ oder „Sofort zum Proteſt“ eine nach 
den Vorſchriften der Poſttransportordnung zu⸗ 
läſſige anderweitige Behandlung, nämlich die 
ſofortige Rückſendung oder die ſofortige Weiter⸗ 
gabe an eine andere Perſon bzw. zur Proteſt⸗ 
erhebung verlangt worden iſt, die ſiebentägige 
Lagerfriſt einzuhalten. 1 

— Mferbahn] Die landespolizeiliche 
Abnahme dieſer Bahn hat geſtern ſtattgefunden, 
Ausſtellungen ſind nicht gemacht worden. So⸗ 
bald die Beſcheinigung über die erfolgte Ab⸗ 
nahme von der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder eingegangen ſein wird, ſteht der Eröffnung 
des Betriebes nichts im Wege und wird dieſelbe 
ſpäteſtens am 17. d. M. erfolgen. An 

— [Die Sitzung des Copper⸗ 
nicus⸗ Vereins] kann auch Montag, den 
10. d. Mts., noch nicht ſtattfinden, weil vom 
9. bis 12. d. Mts. in Poſen die Gene: 
ral verſammlung der hiſtoriſchen 
Vereine Deutſchlands abgehalten 
wird, welcher eine Anzahl Vereinsmitglieder 
beiwohnen dürfte. Das Programm dieſer Ver⸗ 
ſammlung iſt ſehr reichhaltig und vielver⸗ 
ſprechend. Sehr ſelten wird es uns ſo leicht 
gemacht, eine der großen Verſammlungen 
Deutſchlands zu beſuchen. 

— [Der Stolze'ſche Stenographiſche 
Verein] hielt geſtern Abend eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Die in voriger Sitzung ge⸗ 
wählte Kommiſſion referirte über die gepflogenen 
Verhandlungen betreffs Vereinsorganiſation. 
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, von 
der beabſichtigten Anregung zur Bildung eines 
Gauverbandes für Weſtpreußen abzuſehen. Der 


gelqſen. Bei Rambeltſch iſt ſchon ſeit ges 
ramer Zeit ein ſtattliches Völkchen beobachtet 
wrden, desgleichen in der Nähe von Kl. 
Nühlbanz. (Dſch. Ztg.) 
Schwetz, 5. September. Am letzten 
Freitag fand die Generalverſammlung der hie⸗ 
ſigen Zuckerfabrik ſtatt. Es wurden die ſtatuten⸗ 
mäßig ausgeſchiedenen Aufſichtsrathsmitglieder 
Rittergutsbeſitzer Leibziger⸗Morsk und Feilke 
wiedergemählt, für Rittergutsbeſitzer v. Fournier⸗ 
Kozielec wurde Rittergutspächter Fr. Richter⸗ 
Vrieſen in den Aufſichtsrath gewählt. Aus 
dem Geſchäftsberichte geht hervor, daß im ver⸗ 
floſſenen Jahre 334 360 Zentner Rüben und 


1886/87) verarbeitet wurden. Der Zuckergehalt 
der Rüben betrug 12,0 Proz. (gegen 12,3 ö a 
Proz. in 1886/87). Hiervon find an Zucker inſpektor Kamecke, einzureichen. 
Rüben, 2. Produkt 4806 Ztr. 1,43 Proz. der 
Rüben, zuſammen 42 308 Ztr. 12,65 Proz. 
der Rüben, gewonnen, ſo daß zu einem Zentner 
Zucker 7,9 Ztr. Rüben erforderlich waren 


welchen da 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto betragen die Ein⸗ 
nahmen für Zucker 852 049,78 Mk., Betriebs⸗ 
ausgabe einſchließlich Zinſen und Rübenbezah⸗ 
lung 789 121,64 Mk. Von dem Ueberſchuſſe 
von 62 928 Mk., welcher dann noch verbleibt, 


wandt und 527,16 Mk. auf Verluſte aus dem 8 5 
Vorjahre abgeſchrieben. Die im vorigen Jahre Knaben mittelſt Armbrust, die Mädchen durch 
in der Fabrik ausgeführten Aenderungen haben ö 
begrüßt es im Intereſſe der Kleinen mit Freuden, 
daß eine Wiederholung des Schießens dieſes 
Jahr ftattfindet, Da außerdem durch Konzert, 
diesmal ausgeführt von der Kapelle des 
129. Regiments aus Bromberg, und andere 
Abwechſelungen (die ſpeziell aufzuführen wir 
unter Hinweis auf die Anſchlagzettel und In⸗ 
ſerate unterlaſſen), auch für die erwachſenen 
Beſucher des Feſtes geſorgt iſt, ſo können wir 
bei der Beliebtheit, welche ſich die Veranſtaltungen 
des Fechtvereins in Folge ihres praktiſchen, 
gefälligen Arrangements allgemein erworben, 
die ſichere Erwartung ausſprechen, daß auch 
dieſes Feſt ſich reichen Beſuches erfreuen wird 
und hierdurch nach zwei Seiten hin wohlthätige 
Folgen erreicht werden, einmal den ſich noch 
der Eltern erfreuenden Kindern einige ſchöne 
Stunden zu bereiten und den armen Verwaiſten 
durch die aus dieſen Feſten erzielten Geldmittel 
einen Hort zu ſchaffen, in dem ſie ihre freud⸗ 
loſe, vereinſamte Jugendzeit ſicher geborgen ver⸗ 


eine ſehr ungünſtige war und der Fabrik in 
Folge deſſen nur ein kleines Rübenquantum zu 


pro Zentner Rüben höher. Immerhin iſt der 


80 560 Mk. günſtiger. Die jetzt in Betrieb 
geſetzte Eiſenbahn Terespol⸗ Schwetz und die 
Eiucichtung des triple effet werden in der 
nächſten Kampagne weitere 50 —60 000 Mark 
Erſparniſſe bringen und die Proſperität der 
Fabrik weſentlich heben. (D. 3) 

Danzig, 6. September. Bei den in der 
Zeit vom 1. bis 13. Oktober ſtattfindenden 


Das Divifionsboot V iſt das einzige deutſche 
Torpedoboot, welches auf der engliſchen Yarrow: 


Von der Danziger Höhe, 5. September. 
dor einiger Zeit wurde dem Beſitzer H. Seelaff 
aus Fetau ein ganzes Fuhrwerk — zwei werth⸗ 
volle Pferde nebſt Rungenwagen — auf dem Wege 


ihe Danzigs ſei er von einem fein gekleideten 
Manne überfallen und überwältigt worden, 
worauf derſelbe das Fuhrwerk entführt habe. 
Dieſe Angaben fanden aber wenig Glauben, 
weil der Knecht auch nicht eine einzige Spur, 
die auf einen Kampf ſchließen ließ, nachweiſen 
konnte. Dazu ſtellte ſich noch heraus, daß 
derſelbe ſich bei ſeiner Dienſtherrſchaft ver⸗ 


dem Sturz nur geringfügige Verletzungen er⸗ 
litten hatte, ſchleunigſt ans Land geſchafft. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war recht gut beſchickt, die Nachfrage lebhaft. 
Es koſtete Butter 6,70 0,90. Eier (Mandel) 
0,50, Kartoffeln 1,50 —1,70, Stroh 3,00, 
Heu 2,50 —3,00 M. der Zentner. Hechte 0,50, 
Karauſchen, Schleie je 0,40, Barſche 0,30, 
Zander 0,70, kleine Fiſche 0,10, Aale 1,00 M. 
das Pfund, Krebſe 0,40 —3,00 M. das Schock. 
Preißelbeeren 0,30, Blaubeeren 0,30 M. die 
Metze. Einmachbohnen 0,30, andere Bohnen 
0,05, Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 0,07, 


* 


ſchon ſeit langer Zeit betrieben haben. Die 
jetzigen Inhaber des S.'ſchen Fuhrwerks find 
bereits ermittelt. Ein Pferd hat ein 


bis 0,10, Braunkohl 0,10, Wirſingkohl 0,05, 
Blumenkohl 0,10 0,60 der Kopf; Gurken 0,20 
bis 0,30, Senfgurken 1.00 —1,60 die Mandel, 
Hühner 1,20, Enten 1,60— 2,40, Tauben 0,50 
das Paar, Gänſe 3,00 Mark das Stück. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Schirm 
am 4. d. Mts. am Poſtſchalter. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. Zugelaufen iſt eine 
Ente bei dem in den Häuſern des Herrn 
Paſtor, Bromberger Vorſtadt 2. Linie, wohnenden 
Herrn Töpfer Hahnert. N 
— [Polizeiliches .] Verhaftet find 6 
Perſonen, darunter der Glaſergeſelle Otto Albrecht 
welcher des Meineids verdächtig iſt und auf 
Veranlaſſung der Strafkammer zu Königsberg 


der Staatsanwaltſchaft war Herr S. zu den 
betreffenden Inhabern behufs Feſtſtellung ſeines 
Eigenthums gereiſt. Ob der Knecht mit den 
Dieben unter einer Decke geſpielt hat, hat ſich 
noch nicht genau feſtſtellen laſſen. (D. 3.) 

Lauenburg, 5. Septbr, Wie die „Ztg. 


F. Hinterp.“ meldet, iſt am Freitag das 


v. d. Marwitz, früher auf Felſtow, verkauft 
worden. Wallſchütz umfaßt ein Areal von ca. 
6000 Morgen, darunter 4000 Morgen Wald. 

Allenſtein, 6. Septbr. Am 28. Juli cr. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
N Waſſerſtand 0,77 Mtr. — Auf der Bergfahrt 
ſtatt, welchem zwei Menſchenleben zum Opfer 
fielen. In Folge unrichtiger Weichenſtellung 
lief der von Allenſtein in Ganglau einlaufende 
Zug auf die Viehrampe, die Maſchine bohrte 


„Kulm“ und der Dampfer „Fortuna“, letzterer 
mit einem beladenen Kahn im Schlepptau. 


535 Kleine Chronin. 

Auf dem Thron in Athen, ſo ſchreibt der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Breslauer. Zeitung“, 
ſoll dereinſt eine Hohenzollernprinzeſſin herrſchen. „Wo 
durch Blumen der Jliſſus rann, wo die Jünglinge ſich 
Ruhm gewannen, wo die Herzen Sokrates gewann, 
wo Aspaſia durch Myrthen wallte, wo der brüderlichen 
Freunde Ruf durch die lärmende Agora ſchallte, wo 
ein Plato Paradieſe ſchuf!“ So beſang vor beinahe 
hundert Jahren Hölderlin das Land der Sehnſucht, 
Hellas, das damals noch unter dem Türkenjoch be⸗ 
graben lag, ſo daß niemand ſeine Auferſtehung zu er- 
leben erwartet hätte. Goethe ließ ſeinen Fauſt mit 
der Helena ſich vermählen und ihn aus dieſer Ver 
bindung neue Kraft ſchöpfen, die ihn, den philoſo⸗ 


gende Viehwagen die Wand des Lokomotiv⸗ 
tenders eindrückte, jo daß der auf der Maſchine 


ihren Tod fanden. Sie waren vollſtändig ver⸗ 
brüht und ihre Gliedmaßen an verſchiedenen 
Stellen gebrochen. Der Weichenſteller Frieſe 
und der Halteſtellenvorſteher Nitz ſtanden am 
Montag vor der Strafkammer, um ſich wegen 
dieſes Unfalls, der durch ihre Schuld entſtanden, 
zu verantworten. Beide Angeklagte ſind im 


hieſige Verein wird, wie bisher, in unmittel⸗ 
barer Verbindung mit dem Zentralort Berlin 
bleiben und ſich weder dem Nordoſtdeutſchen, 
noch dem Poſener Gauverbande anſchließen. Zur 
Förderung weiterer Verbreitung wird für jedes 
Mitglied ein jährlicher Beitrag von 30 Pf. an 
die Zentralſtelle abgeführt. Mitte Oktober ſollen 
die Üebungsſtunden, welche den Zweck haben, 
die Mitglieder im Gebrauch der Kurzſchrift mög⸗ 
lichſt zu vervollkommnen, wieder beginnen. 
Auch kommt in dieſem Jahre das Kürzungs⸗ 
weſen zur Durchnahme. Um Nichtkennern der 
Stenographie Gelegenheit zur Erlernung dieſer 
Schrift zu geben, wird auch im laufenden 
Jahre der Vorſtand einen Kurſus einrichten. 
Diejenigen Herren, welche ſich an demſelben 
betheiligen wollen, werden erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen dem Vorſitzenden, Herrn Kaſernen⸗ 


— [Thüringer Kinder: Vogel⸗ 
ſchie ß 5 Veranlaßt durch den Beifall, 
elbe im vorigen Jahre bei Er⸗ 

wachſenen, vorzüglich aber bei Kindern gefunden, 
hat ſich der Fechtverein der Mühe unter⸗ 
zogen ein ſolches Schießen nochmals zu veran⸗ 
ſtalten und zwar nächſten Sonntag, den 9. d. M., 
im hierzu räumlich beſonders geeigneten „Tivoli“. 
Wer im vergangenen Jahre Gelegenheit hatte, 
die freudig erregten Kinder, Knaben wie Mädchen, 
bei dem früher hier noch nicht gebotenen Ver⸗ 
gnügen zu beobachten und zu ſehen, mit welchem 
Eifer fie ſich demſelben hingaben, um — die 


Stechvogel — einen Treffer zu erzielen, der 


Hand, und wurde der Verunglückte, der bei 


Aepfel 0,10, Birnen 0,05 —0,10 das Pfund 
(die Tonne Birnen 2,25— 3,50), Weißkohl 0,05. 


in Pr. feſtgenommen wurde. ich 


haben Thorn heute paſſirt der Regierungdampfer 


phiſchen Träumer, fähig machte, ſich dem praktiſchen 
Leben zuzuwenden, aus einem Helden des Gedankens 
zu einem Helden der That zu werden. Und nun kehrt 
ſich die Sache um; nicht ein Deutſcher iſt es, der ſich 
eine griechiſche Heroine zur Gattin wählt und obenein 
eine ſolche, die vor Jahrtauſenden gelebt hat, ſondern 
ein Grieche wählt ſich eine lebende deutſche Prinzeſſin, 
um ſie zur Königin in einem Lande zu machen, das 
durch die Tiefe ſeiner Gedanken und die Vollendung 
ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen über uns geherrſcht hat. 
Daß Kaiſer Friedrich dieſe Freude nicht erlebt hat! 
Er, der die Vermählung griechiſchen und germaniſchen. 
Weſens ſo hoch ſtellte, der die Veranlaſſung geweſen 
war, daß die Götterwelt von Olympia aus dem Schutt 
ausgegraben wurde, ihm, dem ſo tief wie wenigen der 
innerſte Kern der Fauſtdichtung enthüllt war, daß die. 
Erziehung durch die Kunſt ein Volk zu Thaten des 
Kulturlebens reif macht, — welche hohe Freude würde 
es ihm geweſen ſein, zu erfahren, daß das Schickſal es 
ſich vorgenommen hatte, ihn zum Ahnhern einer neuen 
Reihe von griechiſchen Königen zu beſtimmen, die in 
das Land, das ſo lange dahingeſiecht war, die Früchte 
bringen ſollen, die aus den Keimen, welche griechiſche 
Kultur im Abendlande geſchlagen hatte, hervorgegangen 
ſind. Eine Hohenzollerntochter auf dem Throne des 
Theſeus! Es klingt ſo lieblich und ſo ſeltſam, ein 
Klang aus einem Sommernachtstraum und doch zu 
beglückender Verwirklichung beſtimmt. 


Handels-UMachrichten. 


Ernte in Rußland. Die Berichte aus den 
Gouvernements vom 16. Auguſt enthalten günſtige 
Nachrichten betreffs der Ernte im europäiſchen Ruß⸗ 
land. Die Ausſichten auf die Ernte im ganzen 
Weſten des Kaiſerreiches haben ſich gebeſſert; im Frühling 
und am Anfang des Sommers war der Stand des 
Getreides kaum ein mittelmäßiger. Eine Ausnahme 
macht nur das Gouvernement Volhynien, dem das 
Juliwetter ganz beſonders geſchadet hat. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. September. 
Fonds: ſchwach. 16. Sept. 


Ruſſiſche Banknoten 207,25 | 209,15 
Warſchau 8 Tage 206,30 | 208,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,30 | 104,30 
Pr. 4%MBConſols 197,70 | 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,49 62,00 
bo, quid. Pfandbriefe 54,80 54,90 
Weſtpr. Pfandor. 3½ % neul. II. 101,90 | 101,80 
Oeſterr. Banknoten 167,90 167.55 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,60 | 229,00 


Weizen: gelb September⸗Oktober 187,50 | 185,00 
November⸗Dezember 189,20 | 187,20 

Loco in New-Yort 1 d. 1 

Roggen: loco 154, 
September⸗Oktober 153,20 | 156,70 
October⸗November 159,70 | 158,20 
November⸗Dezember 161,00 | 160,00 
Nüböl: September ⸗Oktober 57,60 ] 57,00 
April⸗Mai 56,50 56,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.20 53,70 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,00 
Septbr⸗Oktbr. 70er 33,60 33,40 
Weifel-Distont 3%; Kombarb-finäfuß für dene 
„Diskont 3%; Lombard⸗Zins eutſche 
taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten ee 


Spiritus⸗ Dep e ſche. 
Königsberg, 7. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 54,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ ; „ —.— „ 
September —.— Bf., 54,25 „ 4 5 

” e 34.2 enn 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. September. 
Weizen. Inländiſcher etwas weniger gefragt, 
Preiſe ſchwach behauptet. Tranſit gut begehrt, un⸗ 
veränderte Preiſe. Bezahlt inländiſcher bunt 117 Pfd. 
und 119/20 Pfd. 170 M., hellbunt 124/5 Pfd. 181 
M., weiß 119 Pfd. 156 M., 126/7 Pfd. und 128 Pfd. 
185 M., roth 121 Pfd. 162 M., 126 Pfd. und 1278 
Pfd. 177 M., polniſcher Tranſit ordinär 104 Pfd. 
115 M., bunt 129 Pfd. 153 M., me 129 Pfd. 
154 M., 132 Pfd. 162 M., hochbunt 133 Pfd. 163 
M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 131 Pfd. 162 M 
Ghirka 128 Pfd. 150 M 


2 


— Roggen feſte Tendenz, etwas »theurer bezahlt. 


Inländiſcher 121 Pfd. 140 M., 122 Pfd. 139 M., 
119/20 Pfd. 137 M., 112 Pfd. 126 M., polniſcher 
Tranſit 124 Pfd. 94 M., ruſſiſcher Tranſit 116 bis 
118 Pfd. 92 M. 

Gerſte kleine 100 —109 Pfd. 115—117 M., 
ruſſiſche 103110 Pfd. 92—120 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,65 3,75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.] Therm. Wind» 
Stun m. a d. C. [R. Stärke. 


Bemer⸗ 


Wolken⸗ 
kungen 
— 


bildung. 


— — 


5 T hp. 76 IF 
9 bp. 762.2 16.6 C 4 
7.17 ha. 760.2 [15.5 SE ı 8 


——ñ— ———— .j— 
Waſſerſtand am 7. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,84 Meter 
{ über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Newyork, 7. September. Ha⸗ 
vannameldung. Auf Cuba zerſtörte 
am Dienſtag ein heftiger Cyklon 


hunderte Häuſer, Bahnzüge ſind ent⸗ 


gleiſt, viele Schiffe verloren, ein 
ſpani ches Mes ift bei Bata⸗ 
aud untergegangen, 8 Mann und der 


Kapitän ſind ertrunken. In Sagua 


großer Schaden an Häuſern, am Quais 
und an Schiffen, 30 Menſchen ſind 
umgekommen. Das Dorf Pueblounove 
iſt gänzlich zerſtört, die Leitungen ſind 
unterbrochen, Nachrichten aus anderen 
Orten fehlen. 


OR TAUBE. — Eine Person, welche durch 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit 
die Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. ...... | .öncven Sionen 2°, 23," u. 3" Bohten 


Zur Neuwahl von 5 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogen » Gemeinde haben ich einen 
Termin auf 


30. Oktober 1888, 


Vormittags 9 Uhr 
im Stadtverordneten Sitzungsſaale anbe- 
raumt, zu welchem hierdurch ſämmtliche 
männliche, volljährige, unbeſcholtene und 
ſelbſtſtändige Mitglieder der Gemeinde, welche 
während der letzten 3 Jahre ihre Abgaben 
für die Synagogen ⸗Gemeinde ohne Exekution 

gezahlt haben, eingeladen werden. 
Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder ge⸗ 


Den Hingang des am 6. September d. J. von uns 
ſchiedenen Kaufmannes Herrn 


Adolf Gieldzinski 


beſondere für die ſtädtiſche Verwaltung. 


den regſten, opferwilligen Antheil genommen. 


Thorn, den 1. September 1888. 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


9000 Mark 


ſind vom 1. October er. oder 1. Jan. 1889 
auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
R. Werner, Brückenſtr. 23. 


FR. Werner, ef 23 
Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 


Fabrik trausportabler und feſter Stahl; 
bahnen, Berlin, Breslau, Dortmund, Köln, 
Königsberg, empfehlen zu Kauf u. Miethe 
complete Gleisanlagen für Feld⸗, Wald⸗ 
und Induſtriezwecke, ſowie Erſatztheile, 
als: Schienennägel c., insbeſondere 
Räder und Radſätze in vorzüglicher Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 
General⸗Vertretung 
Bruno Baender, 
Thorn, Gerechteſtraße 118. 


Abonnements 


auf die Königsberger 
Land⸗ u. forſtw. Zeitung 


für das nordöſtliche Deutſchland 
(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 3089) 
werden zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten ange⸗ 
nommen. 

Inſerate werden zu 20 Pf. die vier⸗ 
geſpaltene Zeile berechnet und von der 
Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergajie 8—10, angenommen. 

Echtes chineſiſches 
POhO- Oel, 
in Original⸗Verpackung, beſtes Mittel 
gegen Kopfſchmerzen, & Fl. 50 Pf., 
Echtes chineſiſches 


E Zahn pulver m: 


Intereſſen ſcharf zur Geltung zu bringen, wie die Perſon 


Thorn, den 7. September 1888, 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Nachruf! 
verehrtes Mitglied Herr 


dolf Gieldzinski. 


Seite geſtanden hat. 
Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein. 


beklagen wir als einen ſchweren Verluſt für unſere Stadt und ins⸗ 


Ausgerüſtet mit reichen Gaben des Geiſtes und des Herzens, 
mit großer Erfahrung und lebhaftem Gemeinſinn, hat der Ent⸗ 
ſchlafene an den gemeinnützigen Beſtrebungen unſerer Stadt, 
zumal den auf Wohlthätigkeit und Bildung gerichteten, — jederzeit 


Der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat er ſeit dem Jahre 
1858 ununterbrochen angehört. Geneigt, höheren ideellen Geſichts⸗ 
punkten Geltung zu verſchaffen und zugleich ein ſchlagfertiger Gegner 
aller unpraktiſchen, unklaren oder gar unlauteren Beſtrebungen; 
ebenſo bereit, ſeine Anſicht rückhaltslos auszuſprechen, wie die An⸗ 
ſicht Anderer unbefangen zu würdigen; ebenſo beſtrebt, die ſachlichen 


Gegners zu ſchonen, war Herr Gieldzinski in hohem Maße befähigt, 
das Zuſammen⸗Wirken verſchiedener Kräfte fruchtbringend zu fördern. 
Sein Andenken wird daher unter uns jederzeit in Ehren bleiben. 


Am 5. d. M. verſchied nach kurzem Krankenlager unſer hoch⸗ 


Mitbegründer unſeres Vereins, hat der Verblichene denſelben 
in ununterbrochener Reihenfolge während eines Zeitraumes von etwa 
20 Jahren geleitet, wozu ihn ſein milder Sinn und ſeine außer⸗ 
ordentlichen Character⸗Eigenſchaften im beſonderen Maße befähigten. 
Wenn der Verein ſtets in der Lage war, allen billigen Anſprüchen 
gerecht zu werden, ſo verdankt er dies in erſter Reihe der That⸗ 
kräftigkeit des von uns tief Betrauerten, der, obgleich er zu unſerem 
größten Bedauern das Amt des Vorſitzenden in den letzten Jahren 
nicht mehr bekleidete, ſeiner Schöpfung mit dem reichen Schatz ſeiner 
Erfahrung und als deren Vertrauensmann bis zu ſeinem Tode zur 


Der Vorſtand des iſraelitiſchen Kranken⸗ 
Verpflegungs⸗ u. Beerdigungs⸗Vereins. 


— Een 


Um vollſtändig zu räumen, giebt in 


und 5/4" u. /“ ſtarke Bretter 2. Kl. zu 

ſehr billigen Preiſen ab 

die Dampfſchneidemüßle u. Holzhdlg. 
von 


Julius Kusel. 


deer dae 
Shnelter Gral rat 


Gebrauch v. Prof. Gerdes Haar- 
und Bartelexir, vorzüglichſtes 
Mittel z. Beförderung des Wachs⸗ 
> thums v. Schnurr⸗ u. Backen bart, 
ſowie Haupthaar. Prs. p. Flagon 
nebſt Gebr.⸗Anw. in 3 Sprachen 
2 Mark. Abſolut unſchädl. Gegen 
Nachnahme od. Einſendung d. Ve⸗ 
trages allein echt direct zu bez. 
Idurch die Parfümeriefabrik von 
77 


G. Seifert 


ge⸗ 


N 


2 ,,. 
Ziegel 2. und 3. Klaſſe ſind auf 
meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu 


Die Buchdruckerei 
ThomerOstäentschen Zeug 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


des 


Formulare: 
Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 


Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
Nachweiſung d. Schul⸗ ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u 
Lehrers Liſten für die Bau · 
Verzeichniß der ſchul. gewerks Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs 7 Ent vermieth.u.Trödler. 
Yaffungs + Zeugniffe, Div. Wohn. Plakate, 
Zoll - Inhalts - Erflä- Rindvieh⸗Regiſter. 
rungen, 


Abmeldungen v. Pri- Für 1 
1 vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 
Reichsbank⸗Notass, Standesamtliche Er⸗ 
Lehrverträge, mächtigungen, 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Eher 
Zahlungsbefehle, ſchließung, 


Quittungsformulare, Todesanzeigen behufs 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 
heile ich gründl. 


* Linderung auch 
8 ma bei hohom Alter 
des Patienten. 


Beschreibung des Leidens und Angabe, 
ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 4% L, gegenüber dem 
Kgl. Polizeibureau, 8 


Täglich friſche 
Weintrauben 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Ung. Weintrauben, 


a er 2 re 15 rat Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne täglich friſch, zu billigen Ta espreiſen 
7 Ihrer Maj. der Kaiserin, Königin Augusta ; A. Kirmes, Neuſtadt 291. 
Ja un u China⸗Waaren N ohne jeden Abzug. Kirmes, Neuſtad. 291. 
W empfiehlt 5 e 8 1 à 15000 M. 8 Für einen 
B. MHoznkowski, Kölner Geld- Lotterie 1 5000 „ Münchener Bierausſchank 
Ruſſiſche Thee⸗ Handlung ; der Internationalen f ä 2058 ” e 3 4 5 Lokalitäten 
Japan“ und China-Waaren- Import. Gartenbau- Gesellschaft. 1 A 1500 Wü J 7 enen A ed 


nn  —— 
H weh ſpreche ich Herrn Schwantes 

(wohnhaft in Klein Mocker 555, 
Sprechſt. von 8—9 Uhr Abends) meinen 
herzlichſten Dank für die Heilung meiner 


Unviternt am 12. September 16888. 1% 20 


Loose 3 eine Mark empfiehlt und versendet das 15 A 100 


an die Exped. d. „Ztg. für Hinterpommern“ 
in Stolp unter N. 61. i 

Gin Doppel Pony (Schecke, 5 jähr., 
lammfromm) ſteht zum Verkauf. Näh. beim 


05 mien Serre, un abe r fi] Saitwirts Zitslam, Suimer Borat _ 
ker: N € I — 150 à 20 Gin in jedem Fache vertrauter und er 

Stotternden warm zu empfehlen. A N 0 «> „ eden ertrauter und er 
Uhmielewskt, nor. 72. 10 intz „ 1400 im Werthe von e er de Se rer 

x g eiber 

Berlin W., Unter den Linden 3. 22 500 Mk. in einem Bureau reſp. Bau- Unternehmer 


Sommer: Fahrplan 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Bromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin Din 
Königsberg) 7 U. 16 M. 1 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 40 M. Vorm. 5 U. 20 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 


Richtung Warſchau: 7 u. 9 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 


30, Pf.) beizufügen. 


2 — In Glastöpfen & Mk. 1.50 und 2.50. En Hoc me 
parnisse renpreise 
rspormisse| Bouillon-Extracte |wa Goldene 
Puram — für reine Kraftbrühe; fines herbes | Medaillen. 
Warze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Warzelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. 


Als Als | 
Fleischbrühe 
jede andere ’ 
Zugabe unnöthig fi 
machend! 


Würzen 
jedes 

sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 

Hergestellt u. d Grünerbs mit Grünzeug, Goldorbs mit Reis u. a. 


Fleischextract 
übertreffend ! 

Protektorat der J 

Schweizerischen Feine Supp enmehle 
gemeinnützigen Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte 

Gesellschaft u. d. Verdaulichkeit und Billigkeit. 

k. k. öst. Gewerbe- In © 
Inspektorater. | Delloatess-, Droguen-, Colonlalwaaren-Goschäften. IX 


Baugewerkschule zu Höxter a. W. 


Beginn des Winter⸗Semeſters 2. November; Vorcurſus 15. October. Programm 


und Auskunft durch 


10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Gourierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens Bhnhf. Friedrich- 
ſtraße ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags, 
6 Uhr M. Nachm. — Stadt: 7 U. 
45 M. Vrm., 1 U. 5 M. Mittags, C 
6 U. 15 M. Nachm. 0 


Für die Redaktion verantwortlich: Uu ſt av Kaſchade in Thorn. 


Königsberg in Pr. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 


Alleinverkauf für Thor 


die Direction. 


annoneirt 


am een i ten, vent be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER! 


Kneiphöfsche Langgasse No. 26 
KR 

zur Vermittelung übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


von ſofort. 
Gefl. Anfr. in der Exped. dieſer Zeitung. 


Mehrere Maurer, 


welche für kommende Campagne ſich gute 
Poſten ſichern wollen, können ſchon von 
jetzt ab in Maurerarbeit treten. 


Actien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice. 


Lehrlinge auen de en 


Einen Lehrling 


verlangt . Schnoegass, Tapezier. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Bruno Baender, Thorn, 
Gerechteſtraße 118. 
Tin J. Mädchen aus anſt. Famil. das 
eventl. 1000 M. Kaution ſtellen kann, ſucht 
vom 1. Oct. oder 1. Novbr. eine Stelle als 


Kaſſireri 
aſſirerin. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 
Die Bäckerei in meinem Hauſe iſt von 
ſofort zu verpachten. 
C. Jacobus, Gr. Mocker. 


I Laden, A. u. Küche 5. I. Oct. ab 
zu vermiethen Schillerſtraße 414. 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 446047, iſt vom 1. October 


cr. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


I Laden Rr dard Leiser“ 
Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ; 


remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 


. nn 
1 Wohnung 2 Treppen, kleine 


Nr Wohnung und Pferdeſtall. 3. verm. 
N ma Culmerſt. 308. 


bei J. G. Adolph. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Fecht Veren 


Thorn. 


Thüringer 


Schießen betheiligenden Kinder. 


4½ Uhr. 
Grosses 


(5 Theile), 


Schneevo 


und Feſttanz für die Kinder. 


haltige Tombola. mE 


wachſene u. a. m. 


Anfang 4 Uhr. 


in Begleitung Erwachſener frei. 


von F. chler’s 


iſt nur noch einige Tage geöffnet. 
reichen Beſuch beſten Dank. 


Eine Wohnung, 2 


8 predigen: 


Vorher Beichte: Derſelbe. 


der Gemeinde. 


Sakriſteien. 


Nachmittag 2 Uhr: Derſelbe. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Sonntag, den 9. Septbr. 1888 
E Tivoli. = 
rue J Kinder⸗ 

= = Bogel- 
ſchießen 


mit Prämiirung ſämmtlicher ſich am 


— Die 


Knaben ſchießen aus einer Armbruſt, die 
Mädchen werfen mit einer Werftaube nach 
je 1 Vogel und beträgt das Schußgeld für 
das ganze Schießen pro Kind 15 Pf. 
Anfang des Schießens präeiſe 


Militär-Goncert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 

des 129. Infanterie Regiments aus 

Bromberg unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn 


igt. 

Nach Beendigung des Schießens Pro⸗ 
klamation des Königs und der Königin 
und Prämienvertheilung an die Schützen, 
alsdann große Polonaiſe unter Voran⸗ 
tritt der ganzen Kapelle durch den Garten * 


Steigen zweier Rieſen⸗Luft⸗ 
Ballons, je 3 u. 4 Meter hoch. 
Außerdem diesmals beſonders reich⸗ 


Pfefferkuchen, Naſſe Ecke, Elektr. 0 
Kabinet, Scheibenſchießen für Er⸗ 


Entree pro Perſon 30 Pf., Kinder 


Zutritt für Jedermann. ' 
Der Vorſland. Das Feſl-Comitee. “ 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 9, Septbr. er., 


im Viktoria⸗Saal 


Vocal⸗Coneert 


der Handwerkerliedertafel mit darauf 
folgendem BEE” Tanzkränzchen. 
Anfang präeise 7 Uhr. 
Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. Entree. 
Der Vorſtand. 


Die zoolog. Ausfellun 


lebenden Naturſelten heiten 
Zugleich ſage für den bisherigen zahl⸗ 
F. Büchler. 


= Als Plätterin 


2 


empfiehlt ſich in und außer dem Hau 
A. Laszinska, Schillerſtr. Er te 


ohng. b. 2 n born 3.v.Geppernicusitr.172/3. 
f Eine Wohnung, 2 Zimmer und Zube: 
hör, zu vermiethen bi EF. Gerbis. 
Eliſabethſtr. 7 find in der 3. Glage 
2 helle Zimmer nebit Küche an rijige 
Einwohner vom 1. Octbr. zu vermiethen. 


Eine Stube a. 1—2 Herren od. Damen, 
möbl. a. unmöbl., zu v. Tuchmacherſtr. 1 


In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag (15. p. Trinitat.), den 9. Sept. 1888. 
Vorm. u Herr ze Jacobi. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Armen 


Meuft. evangel. Kirche. 
Sonntag (15. nach Trinit.), den 9. Sept. I. J. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in den beiden 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
In der evang.-Inth. Kirche. 
Sonntag (15. p. Trin.). 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, den 10. September l. J. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 15. p. Tr 


Vormittag 9½½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 8., 4 Uhr Nachm., 
talmudiſcher Vortrag des Rabb. Dr. Oppenheim. 
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55, III, gu 
1 immer u. Zub., 
zu vermiethen bei E. Post, Gerechteſtr. 97. 
Möbl. Zimmer zu v. mit auch ne 
Bel. Verabfolge auch an junge Leute kräft. 
Mittagstiſch. Breiteſtr. 444, 2. Etage. 
Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410. 2 Tr. 
Anftänd. Logis für junge Leute m . 5. | 
Beköſtigung Neuſtädt. Markt 258, 1 Tr. r. 
1 Pferdeſtall nebjt Nemife, mödglichtt in 
der Nähe der Bäckerſtr., wird zu mieth. gef. 
Adr. an W. Wilckens, Bäckerſtraße 212. 
Im. Z. n. Kab. a. Bgl. z. verm. Bäderitr.212, 1. 


Kirchliche Nachrichten. 


v 


1 


